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vo« R. N. Soudeahove-Kalergi. 

Die pansuropSische Initiative Vriailds 
hat das Paneuropq-Problem in den 
Mittelpunkt der ' europtiischett Politik 
gesetzt. Nachstehende AutMrungen deZ 
Gründers und Führers der Paneuropa« 
Bewegung, Nt. N. Eoudenhove.Kalergt, 
verdienen besoitdere Aufmerksamktt. 
Die Redaktion. 

Paneuropa u»d der Friede. 

Es ist nicht das Ziel der Paneuropa« 
bewegung, kontinentale Kriege an die Stelle 
der nationalen Ku setzen — sondern einen 
entscheidenden und notwendigen Schritt 
vorwärts zu tun aus der Epoche der Kriege 
in die Epoche deS Friedens. 

Wir wollen und dtirsen darum nicht gluu-
ben, daß mit Paneuropa das Ziel der 
WeltentwickluNg erreicht ist, sondern wir 
wollen und dürfen Paneuropa nur ^ als 
Etappe betrachten, als Ausschnitt aus 
einem größeren und umfassenderen Welt­
bild. 

Wer für Paneuropa wirkt, arbeitet, ob er 
will oder nicht, zugleich für den Frieden. 
Und wer für den Frieden wirken will, muß, 
wenn er logisch und unvoreingenommen 
denkt, am Aufbau Paneuropas mitarbeiten. 
Denn Europa W t«r Balkan unter den 
Kontinenten, das Pillverfaß der Welt: init 
seiner Ueberbevblkerung und seinem Wett« 
vitsten, seinen Zollmauern und Handels« 
iriegen, seinen'Sprachenfragen und Grenz-
.streitigkeiten, mit dem Neid und .Has; seinsr 
Nachbarvölker, mit seinen historischen und 
nationalen Gegensätzen. 

Weil dieses Europa ein Brennpunkt der 
'Weltkonflikte ist, ist die europäische Fra>ze 
leine rein europäische — sondern eine 
MeitschheitSfrage. Die Menschenopfer des 
Weltkrieges, aus Amerika, Asten, Afrika und 
Australien, stnd stumme Zeugen 'dieser poli­
tischen Wahrheit. Die Welt kann nicht dul» 
den, daß Europa weiter zerrissen bleibt und 
einen neuen Welttrieg vorbereitet. Solange 
in Europa keine internationale Ordnung 
mnid kein gesicherter. Friede herrscht, kann es 
'auch in der außereuropäischen Welt keimu 
Frieden und keine gesicherte Ordnung geben. 

Darum ist das Schicksal Europas eng ver­
knüpft mit dem Schicksal der außereuropäi-
s'schen Welt und darum ist die europäische 
Mrage nur zu lösen im Zusammenhang mit 
ten anderen großen Fragen unserer Erde. 

Vmopa einigt fich. 

.Mlnftige Geschichtsschreiber werden die 
^ähre zwischen der^ Ruhvbesetzung und der 
Konstituierung deS europäischen Staaten. 
Älndes, ^ie Zeit der europäischen Vorberei-
«ung nennen. Denn in dielsen Jahren voll, 
«ieht sich bereits der Zusammenschluß. Euro-
Pas. 

Diese Entwicklung zeigt sich in der Politik 
durch die immer stärkere Zusamnren'arb-it 
>der guropäscheu Großmächte und das Netz 
^er Verträge und Pa-kte, das immer dichter 
wirb. Die Tätigkeit des Völkerbundes 'st 
fast ausschlil^s^lich euvopäi'sch und die Völker-
^ndversammlungen werden durch die Teil-
^hme der europäischen Außenminister zu 
Tak,ungen eines euvopäiischen Parlaments. 

Gleichzeitig wächst in der öffentlichen 
Meinung das Bewußtsein euroMscher 

Mt Giftgas zum Durchbmch 
Die chtnefilchm Trupven von den Nnffm zurackgefchlogen - panische Flucht 

der Sblaeftn — Nufflftve Stftgasangrlsit aus der Lust geben den Ausschlag 

LM. Schanghai, 22. Juli. 
5;» den großen Siimpfen, die sich zwischen 

den sowjetrufsischen und tunesischen Streit­
kräften im Räume Sstlich von Charbin ab. 
spielten, erlebte die chinesische Armee eine 
vollständige Niederlage. Die russische Armee 
erhielt den Angriffsbesehl bereits am Frei­
tag. Den erft«« U«ßriff der Aussen iotinten 
die Chines« «och glatt zuriickschlage«. Dar­
aufhin mrdoppelten d. Russen ihre Reserven 
eiusStze nttd stießen neueroingj mit oller 

Heftigkeit auf die Chinesen. Es gelang ihnen 
auch 1U kürzester Zeit, die chinesischen Linien 
zu durchbrechen. Hiebei operierten die Rul-
sen mit allen modernsten Waffen, in erster 
Linie Mit Flammenwerfern und ttistgas. 
Als. die chinesische Jnsanterie bereits in voll­
ster Auflösung aus der Flucht sich besand, 
hchiGtm ihr die Russen ««hrere sehr starke 
«sBIendrigabett auf die Ferse«. Gleichzeitig 
wurden die slüchtenden Truppenteile von 
rusiißchen Kampffliegern intensiw mit Gist-

gasbomben bearbeitet, wodurch die allgemei. 
ne Panik noch hither stieg. 

« 

LM. Charbitt, 22. Juli 
Die chinesischen Behikrden haben den vor 

einigen Tagen gesangen genommenen russi-
schen Generalkonsul und das Personal des 
Konsulates in einem besonderen Zug an die 
mandschurische Grenze gebracht und gemein-
sam Mi 8yg ehemaligen Angestellten iiber die 
Grenze auf russisches Aebiet abgeschoben. 

Muffollnl besuM Budapest? 
Mrstprtma« Sertti soll der Nachfolger Kardinal vasparris 

«erden 
TU. Budapest, ZZ. Zuli. 

Der heutige „A ReMl verzeichnet ein 
noch nich bestätigtes Gerücht, wonach d?r 
K a r d i n a l s t a a t s s e k r e t ä r  G a s p a r r i  

Rltse Mussolinis nach Ungarn geplant. Ter 
italienische Mnisterpräsident wird wahr­
scheinlich an den großen Feierlchketsn anläß 

müde geworden fei. Zu feinem Rachsol̂ ^e? ei lich deS 9W. Todestages des Hl. Enimerich 
der ungarische FürstprimaS und Zlardi' l̂ in Budapest eintreffen. 
T e r e d i  a u S e r s e ^ n  f e i n .  A u c h  s e i  e ! n ?  I  

-

yltzekataflrophen 
in den «Sroßstädtm 

Lade« «nd LerkehrsnnMe in Wien» Berlin «nd Ludapell 

Der gestrige Sonntag mit seiner gliihen' 
den Hitze verursachte eine Massenbewegitng 
in die Bäder und schattigen UmgebuugSorte. 
Es ereigneten sich ^her zahlreiche Autobus-, 
Automobil, und Motorfahrer-UnfäNe. In 
Wien allein wurden heute 19 Tote und 41 
Schwerverletzte gemeldet. Darunter befinden 
sich 8 Ertrunkene, während die übrigin To. 
ten und Verletzten ans das Konto der Ver­
kehrsunfälle gebucht werden. 

TU. W l c n, !.'2. Juli. 

Wie aus Berlin und Budapest gemeldet 
wird, beträgt die Zahl der Ertrunkenen in 
Berlin 13, in Budapest 15. 

Beim Arbeiterturnsest in Düsseldorf, an 
dem Ivlj.llvo Menschen teilnahmen, muszte 
die Rettungtabteilnng in Fällen inter­
venieren. IM Personen sind vom Hitzschlag 
gctresfenworden nnd mußten in die Kran­
kenhäuser gebracht werden. 

der französischen Gläubiger im Sinne deS 
Rechtsspruches des Internationalen Schieds 
geeichtes im Haag bestimmen. 

Derftamei' Mugverfehf 
Beograd-Lagreb 

LM. B e o g r a d, 2?. Juli. 
?lk» 2^. d. werden auf der Fluglit^ie Bco-

grad—Zagreb wieder je zwei Passagierflug­
zeuge verkehren, und zwar so, daß das erste 
:u Beograd um 7.M und das zweite um 
15-^,0 abgehen tvird. Dieselbe Startzeit ent­
spricht auch für Zagreb. 

Explosion in einem bulgarischen Munitioitß» 
lager. 

LM. S o f i a, 22. Juli. 
Vor zwei Tagen flog in Sevljeiv ein ver» 

borgenes Munitionsmagaziu in die Lnft, 
Die Blätter durften aus begreiflichen Grlin« 
deu i'lber die Erplosion nichts berichten, da 
es sich anscheinend um ein MunitionZli'.ger 
handelt, in welchen: die aus dem Ausland 
bezogene Munition entgegen den Beftim« 
nlungen des Vertrages von Neuilly aufbe-
uxlhrt wurde. 

Einladung Jugoslawiens zur Tkll-
nal̂ me an der politischen Konferenz 
Spalajkvoiö und Gjurlä zwecks Nerichlerslaltung nach Beo-

grad beordert 
LM. B e o g r a d, 22. Juli. 

Die Regierung hat die Einladung zur Teil 
nähme an der großen europäischen politi-
schen Konserenz,.auf der die Reparationssra-
ge ihre endgültige Regelung finden soll, «^r-
halten. Bekanntlich wird der Aoung-Pl-in 
die Basis sür die Beschlüsse der erwähnten 
Konferenz abgeben. Zu diesem Zweck sind 
die beiden Gesandten in Paris und London, 
Spalajkovi<z und G j u r i <Z, nach 
Bcograd berusen worden, um die Instcut-
tionen der Regierllng entgegenzunehn»en. 
Gesandter Spalajkoviü wird heute abend er­

wartet, Gjurje aber morgen. Gleichzeitig 
trifst atlch das ständige Mitglied Jugosia-
W i e n s  i n  d e r  A e p a r a t i o n s l o m m i s s i o n ,  B o S  
k o v i in Beograd ein. Die Regierung 
wird nach erfolgter Beratung mit den ge­
nannten Diplomaten eine Eonderdelegation 
siir die politische Konsereilz zusammenstellen. 
In den nächsten Tagen wird auch die Eilt 

scheidullg in der Frage der serbischen P^r-
kriegsschulden in Frankreich fallen. Die Ne-. 
gierung wird dieser Tage die Richtlinien 
siir die Verhandlungen mit den Inhabern 

Börsenberichte 
ü r i cki, 22. Juli. Devisen: Beogrüd 

!).12 sieben Achtel, Paris 20.3025, London 
2.'>.22, Mailand 27.19, Prag l5.3L, Wien 
7:^.23, Budapest WM, Berlin I23.9S5». 

Z a g r e b, 22. Juli. Devisen: Wien 
Budapest W4.70, Berlin 

Mailaud 2s>8.8l)9, London 276.78, Nemtior? 
Paris 224.18, Praq Zürich 

1()07.-i0. — Essekten: ^riegsentschädigungs-
reut^ -^M. 

L j u b l j a n a, 22. Juli. Devisen: Be> 
liu l3^7.7^, Budapest 993, Zürich 1095.90, 
Wien - 8l)2.47, London 276.36, N^'-^ysrk 
-VM, Paris 2W.I8, Prag 168.60, Triest 
297.97. — Effekten (Geld): unverändert 

»uko t  
lrsrtvn im?arkrll»rteoi»ür<» ^putuilr^ 
a Ik«rldor. XIsIciAiickrov» oe»tl» 

Schicksalsgeilieinschaft, das Gefühl der euro­
päischen Einigung als historische Notwendig 
teit. Dieses Kulturbewußtsein wird verstärkt 
durch das Gefiihl einer geistigen Gemein-
schaft gegeni'tber dem VolscheiÄsmuS und 
dem AmecikanismuS. 

Am stärksten aber vollzieht sich der Zil-
famntenschlus; Europa? auf wirtschaftlichem 
Gebiet. Ein dichtes Netz paneuropäischer 
Kartell« und Trusts schafft, trotz ZollmaMn, 

und Handelskriegen, auf immer zahlreicheren 
Gebieten das wirtschaftliche Fundament 
Palv^uropas. Diese Bewegung wird vec-
sdärlt durch die Fortschritte der Verkehrs-
technik, durch die Fluglinien, durch die Ver-
bessenlng der ZugSverbindungen, durch oen 
AllSbau der Kanäle, durch die Zunahine des 
Antoverkehrs, durch iuteru!?tionale Fern-
sprechue^'e und durch die immer wachsende 

.Beheutuuo dez S^odio. . 

To vollzieht sich der Zusammenschluß 
Europas zu einer politischen, kulturellen und 
wirtschaftlichen Einheit, mit wachsender 
Geschwiudigkeit.Es fehlt nur no6i die äußere 
Fornl fiir diese lebendige Geuieinschaft: 
Wir gleiten in ein größeres, eiliiges Europa. 

Diese Entwicklung lwll^ieht sich so schick­
salshaft, daß heute nicht einuial ein Krieg 
Paneuropa verhindern könute: denn jeder 
europäische Krieg würde, nach surKtbaren 



IN. SS. AuN lSZS. 

Zerstörungen, seinen Abschluß in der Ber 
wirllichung PaneuropaS finden — freilich 
wäre dieses ?^neuropa «tller Wahrscheinlich 
reit nach auf Bolschewismus gegründet oder 
auf der Hegenwnie einer Nation. 

Wie die Entstehung des Deutschen Reiches 
nicht erst !8K6 begann, sondern bereits 
1313, so begann die Entstehung Paneuvo^aS 
schon im Jahre 1V23. Dem Entstehen deZ 
deutschen Nationalgefühls entspricht das 
Wachstum des europäischen Gemeinschafts 
bcwuhtseinS — dem Werden deS deutschen 
Zollvereins das Wachstum der europäischen 
WirtschaftSverflechtung. 

Europa einigt sich vor unseren Augen — 
aber die Europäer sind diesem Ereignis zu 
nahe, um eS zu überblicken. Sie werden erst 
dann Paneuropa erkennen, wenn eS sich zu 
einer Politischen »^rm kristallisiert und sich 
?ineS TageS der erstaunten Welt vorstellt. 

(Schluh folgt). 

Sros-XoNo, die Welt-

ftodt von morgen 

Das Tokio von heute hat mit dem Tokio 
von gestern nichts mehr gemein. Die furcht 
bare Erdbebenkatastrophe, die die japanische 
Hauptstadt im September 1V23 heimsuchte, 
ist ihr zum Segen ausgeschlagen. An der 
Wiederherstellung Tokios sind sowohl 
Staat wie Magistrat beteiligt. Neue Stra 
ßen werden gelegt, neue Brücken gebaut, 
z^näle gegraben und Parkanlagen errich 
tet. Um den gro^ügigen Plan einer voll 
ständigen Erneuerung der Stadt durchzu 
führen, müssen noch Gebäude ab-
gerisien werden. Die Zahl der Reubauten 
ist staunenswert hoch. 154 Brücken iverdsn 
vom Staat und A2I Brücken von der Stadt­
verwaltung gebaut. Elf Kanäle sollen ver­
tieft »Verden und drei grofte Parkanlagen 
neu erstehen. Hiefür sind W0 Millionen Jen 
ausgeworfen. Takio, das Zentrum der 
japanischen Finanzwelt, verfügt über die 
erforderlichen Mittel. Gchon heute nennt 
man die werdende Weltstadt „Grok-Tokio". 
Alle neuen Häuser werden im Stile der 
Wolkenkratzer auS Eisenbeton gebaut. Aller­
dings zählen diese japanischen Wolkenkratzer 
höchstens neun Stockwerke, erscheinen jedoch 
neben den kleinen javanischen Kartenhäusern 
riesengroß. Der Baustil ist vorwiegi?nd 
europäisch, wobei die neuesten Errungen­
schaften der modernen Bautechnik verwertet 
sind. Zwei riefige Warenhäuser könnten die 
Konkurrenz mit den bestein^^richteten Wa­
renhäusern NewhorkS getrost aufnehmen. 
Musterbeispiele der neuen Baukunst sind der 
Zentralbahnhof, ein gegenüberliegendes Vu-
reauhaus und ein Gebäude, dessen Säle, 
ausschließlich für festliche Veranstaltungen 
— Empfänge auSländ^st!^r Gäste. Banketts 
und GeseVischaftSabende — benützt werden. 
.Hochbahnlinien durchziehen die Stadt, und 
der Berkehr in den Straßen wächst von 
Tag zu Taa. Autobusse werben von weib. 
lichen Schaffnern bedient. Es gibt auch 
schon eine Nnterarundbahnlinie. Die Zahl 
der Radioantennen fällt auf, und wenige 

Die Wlrren in Ostaflen 
«m —« uns -»lsngt. da» »ir Ztzi»»- »kr« 
schOftNch helft« sole»». UOli««ische»RGPUaI 
biß Tsr« m«»»». bam» Di? 
»chl ei» «echt, z« er»«et««, dOtz l« pqli, 
tische? Hinsicht «ine Ge»iffe HOttnng in 
Ui»ll«ni G»br«cht »irb «tt «ichee« Inge» 
»idchNiik». VM de» biHeeim» .^Gtstilnd. 
nDm, bte i» Mklttiche» VettrDße« u»tz 
»snWntwm« IchmNert h<Aen , »it 
ehnelhin Mine« Nntze« Dezoge«. 

Die gegnerischen VefehlShader , 

sind der russische General Vudjonny llinkS), der vok der Sowjetregierung den 
Auftrag erhielt, an der mandschurischen Grenze starke Truppen jeder Waffmgattung 
zusammenzuziehen, und Tfchang-Hsü-L iang, der <Kouverneur und Oberbefehls­

haber in der Mandschurei. 

Italien und Bulgarlm 
D« »«r »«»»»Nch«, — awe 

»»««»«»«»«rle »er „PoNNKa" 

Die „Pelitika" verAsfenNcht an leiten­
der Stelle einen klrtikel, der allem Anschein 
nach offiziös inspiriert und an die Adresse 
Italien» gerichtet ist. Da der Artikel ge»ijse 
Zusammenhänge in der Balkanpolitik Jta« 
liens anfzeigt, bringen wir chn anSzugS» 
»eise znm Abdruck. 

Das Blatt schreibt, daĵ  die italienische 
Presie «ehr als seit einem Mp»at die jugo« 
slawisch-bnlgarisihen Beziehungen mit größ­
ter Aufmerksamkeit verfolge. Die Tosioter 
Berichte »erden immer an sichtbaren Stel­
le« und «it zahlreichen dulgarophilen Kom­
mentaren zum Abdruck gebracht. Und noch 
mehr. Italienische Journalisten bereisen 
jetzt Bulgarien, »o sie persönlich Propaga» 
da treiben und ebenso «it beî n Händen 
empfangen »erden »ie die österreichisch-
««frischen und deutschen Journalisten im 
Jahre 1915. SS »erden 5to«sereuzen abge­
halten, in denen italienische Journalisten 
auf die Not»endigk ît einer intensivsten Zu-
samnttnarbeit der beiden befreundete« ?!a. 

Städte Europas können, waS Lichtreklame 
betrifft, init Tokio konkurrieren. Die Er­
neuerung der Stadt ist aber noch lange nicht 
beendet. Ueberall wird eifrig gearbeitet. 
Das neue Groß-Tokio wird den großartigen 
Aufschwung deutlich machen, den Japan 
nach dem Weltkriege erlebt hat. 

B e o g t a d ,  2l. J u l i .  

tioaen hin»eisen. Unter diese« Sendling-n 
au» Mailand ««d Rom befindet sich anch 
ei« ge»isier N«risaa, der in Rustschuk 
bie großen SefiiVligkeiten betonte, die Jta, 
lien in de» letzten Jahre« Bulgarien ge­
macht habe, ferner iiber die Hilse, die c< 
ihm in Zukunst gemähren »erde. Aus die 
bulgarisch'jugoflawischen Beziehunge« Er­
gehend, beschäftigte sich Rmisa« i« aller U«-
i«sormiercheit ««d bei Berdrehu«g »on 
Tatsache« äuch «,it dem Volke Jugosla»ie«», 
da» er i« kultureller Hi«stKt als halb»ilch-
sig «nd al» die Quelle der Gefahren für da» 
bitlgarische Volk bezeichnet«. Die ? r̂a«t-
»ort«ng ftir die Erhaltung de» Frieden» 
falle auf Jugosla»ie». N«risa« kritisierte 
ser«er da» gegenwärtige Regime i« Jugo« 
sl«»»ien und bes«?i»,sdiate e» a«gebliî r 
Kries»vorbereitungen gegen Nationen, die 
ein reine» Ge»isse« i« der wahrvnß de» 
i«ternationalen Z r̂iedenS besitzen". 

Die „Politik«" betont, daß alldie» in Beo-
grad nicht Erreanng herooreufen W»«e. 
Aber e» ha^̂ dfe sich «m a«dere Di«ge. Die 
italienische Reftî »?«««, habe erst kür̂ ich den 
Vnnsck na4  ̂ intim««« italienisch-jngosla»!-
sche« WirtschastSb«»iebv«ge« au»ftesproche«. 
ES sei «ickt an Jm»osla«ien gelege«, die 
A«ße«politik Bulgarie«» n«d Jtalie«» zu 
bestimme«. Aber »ir müsse« klar die Di«ge 
um u«S -»riaffe« und nur wirNiche Freund« 
schast mit » r̂en t̂dî ft iwittieren. Venn 

Veränbeninaen»« de» fozî  

alt» SaßituNonm «owt-

Niens 
Wie aus Zagreb berichtet wird, hat de, 

M i n i s t e r  f ü r  S o z i a l p o l i t i k  D r .  D L i n k o «  
viü auf Verlangen der WirtschaftSkretse 
Sloweniens den bisherigen VerwdltungS-
a u A s c h u ß  d e s  K r e i s a m t e s  f ü r  
ArVeiterversi ch e r u n g sowie hen 
B e r w a l t u n g S a u S f c h u ß  d e r  A r b e i t e r *  
k a m m e r in Ljubljana aufgelöst. Zum 
Kommissär für Arbeiterversicherung in Lju« 
l j a n a  s o l l  d e r  P u b l i z i s t  A l b i n  P r e p e l u h .  
zum Kommissär der Arbeiterkammer hin­
gegen der Journalist Josef P e t r i ö. Kor. 
respondent deS „Obzor", ernannt iverden. 

Äwei Milliarden Menschen 

Die neueste S^stik über die Bevölkerung 
der Erde stellt fest, daß unser Erdball heilte 
von etwa zwei Milliarden Mew'chen be­
wohnt wird. Davon entfallen 9M Millionen 
auf Asien, L00 auf Europa, 220 auf Ame­
rika, !S0 auf Afrika und 7 Millionen auf 
Australien. Unter den europäischen Ländern 
steht Rußland Mt l15 Millionen an der 
Spitze. ES folgen Deutschland mit S2.S, 
Großbritannien mit 42.7, Italien 
mit 4!, z^rankreich mit 39.5, Spanien mit 
2l.3, Polen mit 20, Rumänien mit 17» die 
Tschechoslowakei mit 13.6, I u g o s l a-
w i e n mit 13, Ungarn mit 8, Belgien mit 
7.8, die Niederland« mit 7.6, Oesterreich mit 
6.5, Schweden und Grie«!^nland mit je 6. 
Portt^al mit 5.4. Bulgarien mit 4.5, Ir­
land mit 4 2, Estland mit 4.1» die ?chlv«iz 
mit 3.9, Finnlanid mit 3.5, Z^nemark mit 
9.4, Norwegen mit 2.7, Litauen 'nit 2.1, 
Lettland mit 2, die europäische Türkei mit 
2, Albanien mit 0.8 und Luxemburg mit 
0.26 Millionen. 

Ein grauenNaNes 

Seruawerbrecheli 

hat sich dieser Tage in Westpreuhen ereignet. 
Die sechzehnjährige Tochter eines Gemein­
debeamten aus Meißenhöhe wurde in einer 
großen Blutlache und furchtbar verstümmelt 
an der Chaussee im Straßengraben aufge­
funden. Es gelang, die Unglückliche, die noch 
atmete, zum Bewußtsein zurückzubringen. 
Sie erzählte linter Qualen ihr furchtbare» 
Erlebnis: 

Alj sie am Abend des Vortags in der NM 

Die Tochter des Zigeuners 
Nonttin von «ustav A. weinberg. 

Topyright by Mart. Feuchtwanger, tzalle-Saale. w 

„Ja", nickte Arnim, zwei spitze Kelchs 
füllend, „wir müssen den Tag, der so schön 
war, doch würdig beschließen, nicht wahr?" 

Sie nickte. 
„Allerdings! Aber daß es gerade Selt sein 

muß?" 
Er bot ihr einen der Kelche. 
„Worauf wollen wir anstoßen?" fragte sie. 
„Auf das, was wir lie—rief er; doch 

sie unterbrach ihn: „Nein " 
In diesem „Nein 7" lag eine heim­

liche Angst, und sie fuhr mit leicht vibrie­
render Stimme fort: „ nein — 
wir wollen anstoßen auf — baldige Wieder­
kehr des heutiM Tag^!" 

Da er Tränen in ihren Augen sah, scherz­
te er: 

„Tja — das geht doch aber nicht! Der 
heutige Tag kann doch nicht wiederkommen 

wo soll er denn herkommen?" 
„Sie Sie Spötter Sie — —" 
„Na — na — na nur keine Tränen — 

bat er, da er sah, daß sie sich nur mühsam 
beherrschen konnte, „kommen Sie — w,r 
stoßen ^rauf on, daß eS nwrgen ebeiso 
schön wird wie heute ^ " 

(Nachdruck verboten.) 

..Ich hoffe es sagte sie leise. 
Dann stiesjen sie an und tranken. 
Er sah ihr dabei tief in die Augen, und 

sie ^ wandte den Blick nicht ab. 
Da erschrak er. In ihren Augen brannte 

ein Helles ?^euer. Noch z^veifelte er — da 
ward ihm Gewißheit durch ein Wort. 

„Ich hoffe sagte sie noch einmal 
ganz leise. 

Und Arnim sagte ihr leise nach: 
„Ich hoffe -
Dann schwiegen sie. Alz sie ein zviiteS 

Glas getrunken hatten, bat er: 
„Ich möchte Sie gern einmal singen 

hören " 
„Warum —?" 
„Weil ich mir einen Genuß davon ver­

spreche — wollen Sie?" 
Ein kleines Zögern, dann sagte sie: „Ja!" 
Er ging ihr voran in das Musikzimmec. 
Dort stand ein schwerer Flügel, auf dem 

eine Geige lag. 
Ueberrascht sah Margarete Arnim an. 
„Sie spielen Geige?" 
„Nur in einsamen Stunden — ich bin ein 

arger Stümper " 
»Würden Sie mich begleiten?" 

»Ja, gern — wenn Ihnen meine Leistun­
gen genügen?" . 

Er nahm ein Notenheft zur 
„Was singen Sie am liebsten?" 
„Volkslieder 
Arnim setzte sich an den Flügel und prälu­

dierte. Dann ging er in die Melodie über: 
„Sah ein Knab' ein RöSlein stehen . . 
Als er die Melodie zum zweiten Male 

wiederholte, fiel Margarete ein. Und fast 
hätte Arnim sein Spiel unterbrochen. 

Er hatte schon viele geschulte Stimmen 
gehört. Auch Künstler und Künstlerinnzn, 
aber diese Stimme stand turmhoch über 
allem, wäs er bis jetzt gehört hatte. Nicht 
etwa, daß sie geschult gewesen wäre im 
Gegenteil, jeder Musillehrer hätte sich wahr 
scheinlich die Oh:en zugehalten — sondern 
das Weiche in ihrer Stimme, das Innige, 
der Ausdruck, das alles vereinte sich, um 
den Hörenden in Bann zu schlagen. 

Als sie das Lied beendet hatte, stand er 
auf, und ^dankte sich mit warmen, herz­
lichen Worten. Dann fragte er sie, ob sie 
sich selbst begleiten könne. 

„Ja, natlirlich. Zu .Haiuse begleite ich mich 
ja immer allein! Aber warum ^?" 

Da trat er auf den Flügel zu, blätterte in 
einem Notenhest, und zeigte auf ein Lied. 

,Getrauen Sie sich das ohne Vorbereitung 
zu singen?" 

„O ja — ich hoffe doch —" 
,.Dann bitte, spielen Sie das Lied erst 

einmal durch, damit sie auf keine Tchwierig 
keiten stoßen " 

Er setzte sich in einen Sessel, der in eintt 
Ecke, nahe dem Kamin, stand und so recht 
zum Träumen geeignet war. 

Leise schlug Margarete einige Akkorde 
um dann präludierend in eine Melodie über­
zugehen, die Arnim leiise mitsummte: 

„Wo tief ihm Wald ein Hüttlein steht ^ 
Da ruht des Köhlers Kind. 
Braun ist ihr .Haar, unkd beerenschwar^-' 
Die klaren Aeuglein sind. 
WeidfrW ihr Kuß, und weich ihr Arm, 
Wem wird, wie mir, umS Herz so warm? 
:,: Trara, trara, das Hifthorn hallt 
Weidmann ist König 
Im Wald, im Wald, im Wald!" 
Leise verklang die MelÄdie in einem sanf­

ten Finale. Margaret« drehte sich um. 
„Habe ich eZ richtig gemacht?" 
Arnim schreckte aus seinen Träumen,'!n 

die er beim Zuhören versunken war, und 
starrte Margarete an, als ob sie auS einer 
anderen Welt stamme. 

Sie lächelte und fragte nochmals: 
«Ausgeträumt?" 
Er holte tief Ateni: „Ja." ^ . 
„Wo  waren  S ie  denn?"  
„In Frankreich?" 
Sie lächelte wieder: 
„n Frankreich?" 

(Fortsetzung fölgt> 



?eit!7nq^ 

g,.bung von WeißenhShe auf einen Spa 
nergmifl wsr, ?am plStzltch ein 
?llitti hcrangerast/das vor ihr Halt machte, 
'̂ wct Männer deiq Äogeft. er-
flnfsen t>as tt^rB^e ÄkMchen un^ zerr-
ISN st? ins Auto' das mit flrWer Gelchwm-
îsikkit welterfuhr. Nach kurzer Fahrt hielt 

'')l>,to vor eweiti schiohartlĵ cn Gebäude. 
I'''? M5di1?cn wur^e untl'? Todesdrohungen 
in enie^. (alon gebracht uad war dort das 
Ol̂ jekt eincr l̂ rausamen Orflie.- -Anwesend 
mnren vier Mniier und etm Frau, die dem 
'?/äd6z<'n nüt eittgiii Vesser eine Anzahl 

schwerer ZZerleĵ lMA^n kie^rlichte.' ""-
Alädch»«« äst lebenSsti-

fäkirlicki, doch hoffen die?Ierzte, siv nm Le-
»"cn erhalten ^u fÄttMi?.'der DanM l?<. 
flend berrscht «ngehmre^ AufMstMRG. Me 
k'i?f'er finaeleiteten NochsorschungeU sind 
ergebnislos gcbli'eb^ ^ ^ 

Knv 
Vprg-Kino. Bis^nischließlich Pv»»s»Stag 
. gelangt der erstklassige- Lustspitlschla^^er 

„yi«e Nacht iy Ä0»d«n" zur Borf'lh?ung. 
ist dies einer der bestm Lustspiele, die 

je in einem Kino gezeigt wurden. J'.l der 
' Hauptrolle LWir H a't v e y, der blen­

dende der Itfa-Bnk '̂n. Der n-zueite 
un^ beste îlm bslr gettaî ntet, Filmdiva, 

. erstklassig, pömp!^,'fMhaff 
und dltlchwirkk bött Ve^m 

' ?kveitag beginnt die Repr'ise des jZrdf^ten 
anui D. s f.^ l m S: „Der Mg alen 

MeifcheS . ..." zu lauifen. 

Untan,Ai«o. Heu^ Doptag zum ledte:: Ma 
le da-? ^sensatiyneNe Lustspiel -GtuirZl? 
m i t  B u s t e r  K e  a t  o  n ,  d e r  M a n n y i e  
II' .''d vrnm"^.'' - '̂̂ .lch?r aî f- '̂tner 

F.<!»c '̂at, in dek/ '̂>auptrosse. 

' Dienstägj L5. Juli. 
,  .>  ' s t  

'  ?  i u  b l j  n a , - 1 2 . 8 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Msik. ̂  18: HachnMfigslaz^zert. .7- 20: 
NuKiü' Hörspiel ^ îe  ̂ verdächtige r̂son'̂ . 
—  2 0 :  O r c h e s t e t l k o n z e r t .  —  B e d g r a ^ ,  
t7M:. Kon r̂t,  ̂ serbische Bolls-
uUd ,î iMnerweife^.?-^ 2S.1S: Aus VÄtdis 

17.45: l̂eut^e G^nVUKA- — 20: DaS mo­
derne böhmische Li«d. — 81: Leichte" Musik. 
— Z2.2l): Präger-Sestduug. — D av e n-
t r ti, W.45: Musik. — 2.1.3Ü; KajN-
mermüßk .  — Ä4b : .Ha , i zmupr .  ^  S tu t t ­
gart, Al.IH! Planljuetts Ope­
rette „DiS Olvckeit^ dvn Corneville". 2^ 
22 .N :  Nn te rhak tu t i gs t t uze r t .  — F ra  n !«  
furt, 19.ÜS: ' Stuttgarter Sendung. — 

Nachttövzer^ ^ B erli n, »'1: Chor­
konzert. — Langenberg, l7'8b: Kmn-
nrermusif. — I9.1b: K^nzösische Urlterhnl-
tung. — Prag, 17.!^: Deutsche Tendilng.' 
— 19.05: Blasmusik. — Ä):' Dvokak-Kouzert. 
— 30.50: lSölkÄî der.'-^ 21.05: Brünner 
Sendung. ^ Ma i'I tt nd, 17: K'ottzert. — 
20 .30 :  Könze i ^ t .  —  München ,  
18: tzauSmltsikstttnde. — 80: Abendvermstal 
tung. — BudapiFft, 17.15: Zigeunermu­
sik. — 1S.3V: Konzert.. —20.10: Konzert. — 
21.45: Jvzz. — Warschau, 18: ToNsten--
folgert.. — ly.kN: OperniWertragung. 
Paris, 20.30: Avn^t. 

Die pölMsche Konterenz doch in Luzem ? 

- > 

Tro tz  des  eng l i schen  Wide rs ta i t d^zs  sche in t  
die Konferenz, in der die politische Auswir­
kung d. Pariser NcharfftiofsSahßoyiyfenS ^e< 
handelt iderden soll, doch in s^attstn^ 

1 

den zft sollen. Jedenfalls werden dort bereits 
umfassende Vorbereitungen getroffen. — Un-

Bild gibt vtnf» Ä^,auf Luzern mit 
deul Pilatus im Vlnti?r^runde. 

Die..Breme«!̂  erringt 

Der h»»herig« Nek»rd »?r»«sstch»ich um « Siunden geschlag«« 

Rewyork^  21 .  Ju l i .  De r 'R iesendamp-
fer des Norddeutschen .Lloyd ,',Breuten" 
Hat auf'seiner Iurtgfernfahrt'nach ,?limerika, 
w i e  d u r c h  F m r t s p r u c h  m i t g e t e i l t g e ­
stern seinen am Bortag aufgestegteuiRekol-d 
von 667 Knoten noch überboten. Die Bre­
men ^egte^704 Knoten zl̂ rück. )jnd. setzte die 
Fahrt mit Zlnoten/v/^ K îî nde. fort. 
Unter diese l̂lmstünden rcchne'r^w<in d«w^^ 

daß die „Breinen" trotz der Verspätung, die 
sif iiit 5iallal durch den dichten Nebxl erlit­
ten hat^ den ^ekord für die Nebersahrt in 
westKstlichör Richtung» der bisher itn" Besitz 
des englischen Dampfers Mauretauia war, 
um 8 stunden schlageil wird. Heute um Mit­
ternacht wird von: Bord der „Bremen" aus 
ein ?slugzeug starten, um die Post <iach New 
York zu b^flZrdern.. 

Die anMWen BedingunW 
der Ranklnger Regierung 

Dl« Aeschlagaaij«« d<r Sjtbah« bleibl ««frechk — Für die 

EtAberAf»«« ei««r A»«sere«z in P«ki«g 

schiidigung an die Sowsetregierung «m^zu-
zahlen. 

2. Die Gowjetregierung muh sich verpflich 
ten, die koiymuniftisl̂  Werdung in Chinn 
einzustellen. 

S. Die chinesische und die Gowjettegieruug 
mitssen nach einer Einigung sämtliche Kriegs 
«abnahmen an der Grtvze rückgängig ma­
chen. 

4. Zur Erledigung der schwebenden Fra­
gen loll eine rusiisch-chinesische Konferenz in 
Peking einberasen werden. 

Pek ing ,  21 .  Ju l i .  Äe  Bewtuugen  de r  
Nankinger Regierung über die .amerikani­
sche Vermittlung sind noch tlicht beendet. 
In gut unterrichteten chinesischen .. Äreisen 
wird erklärt, dast dle chinesische . l̂iegierung 
de»- aulerikanischon Be^nnttlnngÄwrschliig 
unter folgenden Bedingungen annehnien 
w '̂rde: 

1. Die Gowjetregierung muh stch mit der 
Beschlagnahme der chinesischen Lstbahn 
durch die Nankinger Negierutlg^eiilverstan-
den erNären. Die Nankinger Re ĵicrung er­
klärt sich ihrerseits bereits eine Elvisse Ent-

Eine Urstackelte Leiche 
N«fiiäUlche Mordtat an einer wohlhabenden SeMerin 

Par i s ,  21 .  Ju l i .  I n  e inem, . .Wa lde  i n  
der Nühe von Boulogne-surMet'wurde in 
einem !Sack,'idcr niit einer dnnnön Frdschich-
te bedeckt war, die Leickie einer Frau gesun­
den, deren Körper i,^ 40 Stille'z<?rs6),litten 
lvar. Die Untersuchung ergalZ, daß die Leiche 
von einer wenig geübten. Hand mit einer 

Hacke zerst îckelt worden war. Die Frau, die 
vviNl Betteln lebte nnd ill Hcheunen der Um 
gebllng schlief, war trotzdem wohlhabend. Es 
war allgemein bekannt, daß sie stets große 
Sunimen Bargeldes bei sich trug. Vom Tä­
ter fehlt biHer jede C^mr. 

kn zKlchM -ZWtS« dß« 
Sow>wg»m«u«t viî  
höfliihst^dMWf^MfUeißsa« 
gemacht, bte Z«sen- .i« 
d«t ̂ B«oal»mK spStefitns 
bi< . '?teieas «» .« Uh, 
abeads^ abzöget».. ̂ 

Voincare viir der Demission? 
Der Kamps «a îe R«iiWier«ng de» Sch«lde»abko««e»s 

2S Stimmon-MajoriliU der Negientns 

Par i l ^ ,  21^ ' Ju l i .  
Gestern al̂ nds setzte die Kämmet ihre 

Veratangen fort. Zuerst sprach B r i a n d, 
der sich schärsstens gegen diejenigen Abgeord 
neten der Kammer a»tssprt̂ lh, die gegen 
Echuldeuabkommeli mit.Amerika oorgel)en. 
Wenn Frankreich neue Verhandlungen an» 
sordern wiirde, so sei sei,, Kredit im ganzen 
Ausland t»erlolsen aegangen. NnS ^^llte zu­

fällig ein neuer ttrieg ausbrechen: an wen 
soll sich Frankreich dann um Finanzhilfe 
went̂ n? Die Kamme? milge die Einwände 
beriicksichtigen und fiir das Abkommen stim­
men.̂  Die Ratisiziermlg werde fich sehr gut 
beznM machen. 
Sodann entspann sich eine hastige Debatte 

tiber den Antrag Dsligny, welcher von 
der Kammer fordert, Frankr̂ ch möge iilh 

«qi,r»«n«ilgj,ii, -n «mirir» »iir" n-ch 
'»a^ r̂ drotsch»» .̂ ahliiiigen dereU 

. »er ttilte >»»,«» 
v«»si d«» Wunsch Ki»a»zkin»mil, 
mit, man mSge den Antrag Deligni» 
hmen. Briand erklärte aber km Namen 
Negierung, das, sie gegen den Antrag 
'"'uch erhebe und die Konsel̂ üenzen 

wiirde. ilnter Höchstspannung wurde 
zur Abstimlnunq übergegangen. Der 
g 'D«ligny als gleichzeitiger Antrag 

Fi nanzkomm lssion wurde mit »Nf gegen 
Stimmen abgelehnt. Dit̂  Negierung 
te sich der schwachen Mehrheit Oi»n Zg 

Stimmen ersreuen. 

^  P .a r i s , , 21 .  Ju l i .  
 ̂ Wie Paris Midi" berichtet, haben sich 

die Wegensäße zwischen Poincar̂  und eini-
gen anderen Negierunasmitglieder» derart 
verschärst, dah Poinears dem Gtaatspräsiden 
te» Doumerglte bereits die Demission in 
Aussicht gestellt hat. 

Maßgabe 
erklären 
dem 
sion 
annehmen, 
der Negie 
Einspruch 
ziehen 
dann 
Antrag 
der 
27.'; 

^ konnte 

Aus Vtui 

Großes Gchabenseuer 
Das Dorf Slovenja vaS bei Ptus WS? 

Eamstag nachmittags Schauplatz einss gro-
ßen Schadenfeuers. Um zirka 13 Uhr 20 de-
.merkte man in Ptuj in der Richtung auS 
Slovenia vas dlchte Rauchwolken, die sofort 
auf Men größeren Brand schließen ließen. 
Dle Freiwillige Feuerwehr von Ptuĵ  rückte 
sofort unter deni Kommando des Rottfüh­
rers Nekola und mit der Turbinenspritze 
aus. In wenigen Minuten an der 'Brand« 
statte angelangt, fand sie die WirtschaftSob-
Me ded Besitzer UleS und Klemen be­
reits in hellen Flammen vor. Es ist fast 
einenr.Zufalle utid selbstredend nicht zuletzt 
den Anstrengungen und'aufopferungsvollen 
Bemühungen der Wehrleute aus Ptuj, die 
t'on den Ortsfeuerwehren Sv. Jan« und 
Hajdina tatkräftigst unterstützt wurden, zu 
verdanken, daß der gefährliche Brand nicht 
weiter übergriiff. Die Arbeit, der Wehrleute 
ist. umso höher einzuschätzen, als die Turbi-
nenspritze zu eineni ani tief talfeitZ gelege­
nen Wassertümpel geschafft uierden mußte. 
Den braven Wehrleuten tvurde nach Be^ 
wältigung des. Brandes seitens deA^OrtSvor 
stehers der besondere Dank ausgespro<^n^ 

Au-̂ cht 

c. Schwurgericht. Für die.Herl'fttagunZ 
des Schwurgerichtes in Celje wurde zum 
Vorsitzenden Kreisgerichtspräsident Dr. Josef 
Kotnik, zu seinen Stellvertretern aber die 
Richter de§ Preisgerichtes Dr. Friedrich 
Braöi?, Dr. Johann P r e m s ch a k 
und Valentin Levik^nik ernannt. 

c. Aus dem «erichtSdienste. .Herr Johanl< 
Moiina, Gefangenhausverwalter beim 
Kreisgericht in Celje, wurde in den Rulie-
stand versetzt. 

c. Sannregltliernng. Die Regulierung?» 
arlviten an der Voglasnaniündung und'am 
linken Sannufer untev d«"', 5chl̂ ,ß5erg, die 
von der Bausektion in Celje geleitet wer­
ben und vom Staat mit 400.000 Dinar fi« 

Der DermMler im 
mfilsch chinesischen AonfliN 

ist der mnerikanische Staatssekretär d.^ Aus ' 
wärtigen, Stimson, der eine energische 
Aktion zur .Herbeiführung einet schiedsge­
richtlichen Beilegung des Streitfälle».^ einge­

leitet hat. ^ ' 



nanziert worden sind, sind zum Großteil 
bereits beendet. Bei der Regulierung sind 
^egen 70 Arbeiter b<chSftigt. 

Aus dem Postdienftt. Tie PostbeaMtin 
Anna Kupec wurde auS öoStanj nach 

Celjs versetzt. 
Bautätigkeit. Zu uni:rent Bericht in 

der Sonntag^nunllnec vüre Tioch solgendcL 
zu erwäk?nen: Die Bez'rksverlretung 
baut eine neue Eisenbetonbrücke über die 
Hudinja beim Gasthause ni ölel 
bei Celje. In Ikkür^ze wird man mit dem Bau 
eine^ PicrdeschlachthauseZ und e::'?.' stuhl-
anläge im städtischen Schlachlh^us bc^iinncn_ 
Ter Beginn eines Brückenvau':? über ^ie 
lk^privnira in der NSker:gnjse, di2 ö:Z znr 
NeichSstraste in Gaberj? verlängert werden 
soll, ist mit Anfang August festgesetzt. Tie 
Zinkhütte in Gaberje trägt sich mit. denl 
Plane, ein Woliuhaus für ihre Nnzcstc0»-'n 
zu errichten. Aus der Jeschöunig'Wiese unm 
dem Umgebungsfriedhof wecden in: Rahmen 
der Wohnungsaktion der Umg^bnnzsgzmein 
de mehrere Wohnhäuser. g.'bau: 

. Der Fremdenverkehr in Celje hat !n 
der letzten Zeit einen grossen Aufschwung 
genommen. Tie Stadt hat he'üc.r e'N'.' 

Zahl von Somniergäften aus Jugoslawien^ 
Oesterreich und Ungarn besü^t. Die 5-ann' 
I'äder stehen im Zeichen der HöchsLisön. 
(5elje bietet noch nicht ^all.eS, waS.ma'n von 
einer an Fremdenverkehr so "reichen c?tadt 
verlangen könnte, besitzt aber. tr0j)de!N 
gros^eu Reiz n^egen ihrer'säjbn^n Lage und 
herrlichen Umgebung.' E^ines'..ist aber, N'aS 
inan in Celje besonders viirmistt: eine gttte 
!kiapelle, die ständige Park« und Platzkonzi?rte 
veranstalten würde, ^n dieser Hinsicht ist es 
schlechtbestellt u,dd -die .maßgebenden Fakto» 
ren in der Stadt werden ernstlich daran 
denken müssen,-wie nmn dic-s^p Mangel be? 
heben kjinntc. - ' >> - ! 

c. Todesfall. Ani W. d. M.ltat^d'im hie» 
sigen Krankenhause die 82jährigo Hrivate 
Frau !??atharina V a d e Z äus'Babe'.js brl 
Celje. Friede ihrer Asche!' i 

Sternrenntn der Ravsohreri 
nach i5ell» 

Zcr Nadsahrcrvcrband Ilntcrau^» 
schuf, Ljubljana-Stadt, veranstaltete am 
Sonntag, den 2l.'d. M. früh ein.Stern-
rennen nach.Celje, das nnt folgenden besten 
Resultaten.endete:. 

Strecke Maribar—Celje (62 Kilonteter). 
5)auptgruppe: 1. Johann Vesenjak 
(„Pevnn", Maribor) 2. Josef Ram-
zak („ZvonLek", Ptuj) S:ü.8-/.: 3.' Valentin 
öibenik („^perun") 2.5.3'/»!'4..Franz ötrucl 
i . , P e r u n " 1  2 . 5 . 8 ' / . , .  ^ J u n i o r e n :  
1. Leopold Krajner („Perun" 2:12.3!)'/»; 2. 
Ltepk^an Germovöek (Permi") 2:12.39?/.,: 
3. Fritz Raimund („Perun") 2:12.54-/.; 4. 
Milorad NikoliL („Perun")' 2:12.55. 

Strecke Ljubljana—Celje (74. Kilometer). 
U n t c r a / u s ^ c h u ß  L j u b l j a n a :  H a u p t g r u P  
p e: 1. Franz Gjorgjeviö („Tava") 2:23.?'/-; 
2.>Paul Cmrekar („Ljublsanica") 2:23.2?/»: 
3.'D. Lamberger („Ljubljanica") 2:35.10'/,; 
4. Bernard Cmrekar ("Ljubljanica„) 2.41.5.3. 
^u n.i o r e n:^1. <^lvator .^'>rusiL («sa» 
iva") 2:2k.1l: 2. Jakob .HoLevar (.Ljublja. 
nica") 2:31.4;'3. Bartholom'. Veretig l,.Zar-
sa") 3:0.58; 4. Franz Brajar („Ljubljanica") 
S:0.5VV». 

^^^nterausschuh Ljul»ljana'Gtadt: a u p t 
g"r u p P e: 1. Franz Abulnar (,',Jlirija") 
2:25.5^/«; 2. Alexander ögur 2:25.ö: 3 Be-
nes Erdely f..Sand") 2:'25.v'/5: 4. Alois 
d^oSmina (^rimorje") !?:25.L'/»: 5. Johann 
Valant („Jlirija") 2:25.0'/.; ."Johann 
<Lrabjan^(„Saturnus") 2:3l^.1V». 
^ streck«.".Bransto.Celje (25 Mlometec). 

a u p t g r u p p c: j. Albin Zupam 
(Älo.m. Ra^ahrerklub Celje) 4s).28; 2. An» 
ton Pläninc'(BranKko) 49.28'/,-: 3.'Slaoto 
Lampret (Slow. Radfahrerkl-ub Celje) 
49.28?/t«:^4. Cizej (VranÄo) 4!j.38:.5. Da-i 
nilo^Granda (Vransko) 4Y.4():'l;. Leopol.d? 
Aervar^(VransAo) 4V.41. 

strecke.Zagreb^elje (Ml .Kilometer): 
Ä'a'u^p.t'g rup P e: 1. Lj^biL 3:17:!?.' 
Vranrinöiö»3:17.37: ^3..^(^rffoö 3:l7.3N?/,--
^.^Iaget'"3:A).4<i:V5. Skräbl'3:41.12. — 

n i r,,r e n: 1. Kimunovi«« 3:45.39; 2. 
Hubert^I:4<):?3. Wilfahrt'3:4tt.fi: 4. Belma. 
2:51.05. 

Um halb 11 Uhr vormittagö fand un:?r 
lÜitwirlung der Cijcnl/ahnerlapelle e'n tiro-

ßer Umzug der Sportler (Radfahrer, .Mr« 
torradfahrer :md Automobilist^)» ssvie d<r 
?l>uSschußmitglieder und Telegierten durch 
Celje statte Um 11' Uhr, wur^ vor dem' 
Bahnhof ein S ch.n.e iken rennen ver-^ 
anstaltet, hierauf begann aber' im HVlil 
„Balkan" ein'Kongreß, des ByrbandeZ, an 
dem auch Sportler a^s Gra^ l̂s .Gäste teil 
nahmen. Um 16 Uhr. veranstalteten > . 
Sportler einige.kleinere AuZ'lüze, vÄi 
fuhren aber gleich nach dem Kongreß' heim.' 

: Neue Schiedsrichter. Vergangenen Sams 
tag und Sonntag>.wurden,in Kjubljana die 
«diesjährigen Schiedsrichterprüfungen abg^-
l̂ alten. Von den tt Kandidaten legten neun 
die Prüfung ab,, darunter . zdie. HerriSn 
Bizjak, Mischer und lZrmene auS 
Maribor. . , 

: Vom Gemmekin^r' /^enntttur«?«^ 
Wien ,  22 .  Ju l i .  Im 'He r ren . lE inMp i ^  
gewann K o Zi e l u h ' den Wattderp>okal/ in­

dem er. Menzel «lit 6:3,^2:19, 4:6, 6:3 
besiegt«. Das '̂ »m«n«EinzelfM'fiel an 
F rau  Deu tsch ,  d ie  F räu le in  Ko te luh  
7:5, S:0 Mrückge^ogen schlug. Im Herren-
Doppe lsp ie l  Meg tM Roh re r ^enze l  
gegen Koieluh-M atej k a 7:5, L:l, 
S:l. Weis, tzemiischte^.Doppelspiel gewannen 

^«^reder-K.ehrling . gegen 
Fräulein Prehw'Menzel 6:3, 8:6. 

: Gi!«tee FiißtOl. Die Spiele um den 
B r ü cklM e l..zeitigten folgen-, 
de Resultate: ., G,AL!i fertigten den Grî r 
Sportllub,jthetlegßn.Mit 8:! (4:<)) ab. 
Treffs Stüim-HÄ^ nach heißem 
Hygtn une^Meom^»^ (1:1) ,und ^rb 
dWyächst>^öaS.H?ch^Ptjel -v auftragen >wer-

yrjÄete^Jugmd Wien: Sturmi 
.Ägeil>)i7zlzM. ^ . ! 

: z» Tfthe. 
chofl<i«t<z-Vchen«W^I^^ die.Tschechen 
n^ suSgchtich»t0U Leiswygen mit 74:49 
Pimktvr siege«» ^ 

»ckoaÄe 
5tr»iî »eed«6vvtî  

tel«. Än««k »ck«« »d Vt„ 
20—. Lk»tU»»>iUe Kllek» 
^Vokî tlck», 5pielpl«tie tür iclaijtr 
Mä erv>ek,^«» 5 liistIplItĵ  tßzllek jco»-

v«r. l)ßn«»ĵ .vä»t»UV>Ue^ ?oit.,lelexj»yi,. 
^kit. — IkkokmÄttoK^en «»6 Ke»t«IIu«x»n: 

Zehn Iahte obmann d« 
KätvoNschen MNfittvmInes 

Gestern fand im Saale des Katholischen 
Myisterpereines. eine fchÄchte.Feier anläßlich 
des-zehnten Jahrestages statt,'seitdem der 
Maler» und Anstreichermeister.^rr^^ohaim 
Lorber'die'Stelle de^ Obmanns innehat. 
Jür Feier hci^en sich neben deil Mitgliedern 
auch mehrere. Gemeiyderäte eingefundÄ. 

Js^ilar, lyelcher sehr erfqlgrclch. äüch 
den Spar- und'Borschußverein der,katholi­
schen Meister leitet, wurde zum Zeichen.des 
Dankes x:in vonl -Iutvelier. Herrn »S^t umPf 
herrlich 'aufgearbeiteter' überreicht. 

Der ÄrbetttWe« 

In der Mche vom U. blsH/Juli suih^ 
len bei. der Arbeitsbörse iii'Maribor U)? 
männliche ünid 5S ^weibliche Personen Btii-
lschäftigung, währ/fld es^nur.,1l)1 .sreiS'.Mäbe 

Arbeit erhiÄten 4^ nt^n^ichs i^nd 4^ 
''»veiR!kiche'Personen, 24 reisten auk Arbeits­
suche ab und 47.wurden auß^ Tvjdeliz ge­
setzt, sot^ß zu Wochenende noch 863 Arbeit­
suchende in (^ideitz verblieben: Vom 1. Jän 
ner bis 20. Juli suchten . Insgesamt M8 
männliche und 1717. .weibliche- Perssl^en 
Beschäftigung, wogegen nur 2716 Plätz? zu 
bese^ waren. Arbeit ehielten» 2M,Per-
isonen. 732 reisten auf Arbeitsuche.«ah und 
1355 wurden außer Evidenz gesetzt- .,. . 

Durch die Arbeitsbötje i« Maribse erhol­
ten Arbeit: '12. Knechtes ü^Tischler,' 2»Wag-
ner/ 4 Maurer, 1 Led^rer, 1 Tapezierer,. 2 
Faßbinder, 3 Säger, I' Fleischhauer, 1 Huf­
schmied, mehrere Lehrlinge (Schlosser, LrVe-
rer, Bäcker, Spengler^'pnd Wagner), scrnkr: 
18 Mägde, 1 Wirtschafterin, 3 Feldärbeiter 
innen, 6 Ki)chinnen, 20 Dienstmädch-n, 1 
Kindermädchen, »''(Erzieherinnen, 1"Kinder­
gärtnerin, 1 Perf. Korrespondentiit, 1 iveibl. 
Schreibkraft für einige Dl^sstunden, 2 Pho 
tographinnen, 2 Stapiperinnen für S6>uh-
oberteile, 2 Ä:dicnerinnen,' 3 Hilfsarbeiterin 
nen, 2 ^briksarbeiteriMen,'^1 .5>otelftu>ben-
Mädchen, 2 Klcidermal^rinnen,^2^Zah!k'.'ll-
nerinnen, 2-bessere'Vrtschafterinnen, 4 

.Lehrmädchen (Mherinjzen). 

Dos Sludklm Im Auslände 
Tas UnterrichtSlttinlsterium gab dieser 

Tage neue Vorschriften hinsichtliA'des Stu-
dluni? im Auslande heraus,^w^it"die bis­
herigen einschlägigen Bestimmungen einige 
^maßen abgeändert werden. Die wichtigsten 
Bestimmungen dieser neuen Normen sind: 

1. Kein jugoslawischer Staatsbürger darf' 
ohne vorherige^Äewilliaungtdes Unterrichts-
nnnisteriums auSländis^-Schulen^.besuchzn' 

2. Ohnesvorherige^ZI^willigung^des^Unter-
,richtsministeriums Marf an jene ĵizg l̂l̂ sche 
,Segler, die sich in^Jugosl̂ en aüf s^rten 
befinden, daS'? Visum für dicjRückkehr îns 
'Ausland nicht. erteiltMrden.<. ^ ^ 

3.. Zwecks^ Besuches von" ausländischen? 
Schulen haben die Interessenten bei der zu^ 
ständigen politischen Behörde (in Maribor 
beim Polizeikommis^ariat) cjn Gesuch mit 
fo^en^n''Daten elnzurdiche'n: a) Name und-
Zuname, b) (^^burtsdatum und -ort, c) ge-
'naue Anüabe des Ortes und der Lehranstalt^ 

. M «r-j. ibo r,'22/ Juli. -

Mche Jntensseitt zu besuchen wünscht, 
d)^Art-dkser^Schule,^ e) das^ Semester,. tit 
dem sich Btttsiellet^sĵ ^^^ f)" ob er .sich 
sttbst 'erMt oder în' StiMdiüm genießt 
Md Älches.'/ ' 
. Den Mt ! îNjeA . .^Dinarftempel - der« 
sehenen,H?such . ̂ t^ di« legalisierte Abschert 
"vder Mde.rsetzWg deS jletzten.SchutzeugnisseZ 
sowie das von d« Gemeinde ausgestellte 
Lt'llmundSMgniS beizuschließen. / 
. Alle» .jt,^n,.chie 'im .Her^ 

ßchulen z» besuchen wünschen, wird empfoh-
len, um Viö^mötigen Bewilligungen bereits 
jetzt ^cinzuIoÄmen^ Die ^neuen Borschriften 
gelten auch füi7 HolNchAer,^denen die Be-
wMigung zum Studium im Auslände bisher 
seitens G,?oßZ!upane erteilt -wurde.' ., 

M .  A n  u  n  f e  t e P  L .  « d o k i r e n t ß »  
i « Kti; d t » tztei ch! Mt ««kkßcht 
Vch ettiMtzitt« UnreKklMtziMtsn t» tzee 
guMckiy VläUes richte« »ir a« «>1? 
O." T. Blî eM« i« Etawteretchß, ßetii»» 

«?lM durch «MteHger Hlrh, 
höfliche Ersttche«, jeden UÜklfta«d mi-

»ettiiglich der Per»altmßg bevmntgebett z» 
»vßen. Die „AkAborer koimM 
s t ^  . s P i c h ß e n D 1 7  U h r  a « A  d e r  
VWschine itttd K»nn daher jede« Absnae«. 
ten iW Etadidereich a« selden Tage 
r e ch: lt z H i t i H zugefteSt »erden. 

del vudkovAlk 

AdOftCiOl 

VsIIK» SI  4 .  

. . m.'T>che^aI. Gestern verschied nach lan-
gev Leiden im 5Z. Lebenswahre die Schnei­
derin Frl.. Marie.Z-m o l l. Fri'̂ de :hrcr 

._v .  -  '  .  . .  .  ^ '  V  

m. Fremî iwertehr. Im Laufe der beiden 
'letzten Tage sind'84 Fremde, darunter 22 
Ausländer^ in Maribor zugereist und !n 
verschiedenen .Schergen abgestiegen. 

Ar^itMrse in Merihor benötigt 
zuKl sofortigen Aytritt. 1 Maschinisten, 1 
Hufschmied und "eine Zahlkellnerin sür Split. 

m^ Die Mî sche N«tobuSunternehmmq 
besitztz'nun eine .Eigene T^lephonnummer, 
Älmich, 471/.w!üHtie^^^ bisherige Tele-
phon^n^r 31 sür^die Städtische GgSan-
sM'r^exvjert-bl«^ 

m.;«öchtlicher In der Nacht 
von gestenl auf heute würde der wjährige^, 
inplM.52 wohnhclfte Hî fs 
arbeiter Richard Mena bei den „Äcei Tei­
chen" von einsnr unbekap.nten Burschen über 
fallen und verprügelt. Hiebe! wur'oc Mena 
am Kopfe derkrt schwer ver^tzt, daß er von 
der^ ^ttmtgAl̂ tÄung > ins Krankenhaus 
überführtwerden mußte. > 

^.^m.^^^e' Polizeichromk vvn gestern »."eist 
.cine.dVeMftMg »vegen geheimer Prostitu­
tion,^ ferner wurden 11 Anzeigen wecvn 
Nic!^teinhlrltens.der StraßenpolizeivZNchr^f-
^tenwegen nächtlicher 
Ruhestörung ^macht. 

nl. Sin Regenschirm wurde dieser Tage 
vom l^eüchtSdiener GoriL an in einer 

vbsr PrivaVwohnung vergessen: Der 
ehrliche Finder möge ihn der Polizei über­
geben. 

M.'Wetterbericht vom'̂ .22.'JuN, 3 Ahr: 
Luftdruck,743, H^MiMtsmefser - S„ Na-
^ometerstvnd 7Ä, IlÄpt^rytur -i- 29, Wind­
richtung .NW, Bewbl̂ ng,0,' Niederschlag 

* «elila ka«arHas Kabarett, »an-
zert, Tanz. . . - ^ PZAZ 

.HAd«M,'Äens'tag, den.VL.'AAi 
Ikönze^ert.'bei HöneA'Wetter die l5is(!N-
Mnxrfapelle^ unser Leitung^ des KapeTniei-
'M5, MNx"Sth^?^rr.. ' ' ' vsös 

- H »ei «rkMn^ 1 Schneen, Halssch«,?. 
OchuldenichkoPiw» M ««et«» vor^n. 
lich ein halbe^Bla? nvtKrlî s „HerkPleß" 
Pitt«r»qsitr normaleMa^n, Und! DarintK-
tigkeit. Ueberäll ^«rhSltW^ 

* Der verschGuerOî rein i« ^tüdenei 
tttanstältet am GonsiM' dm 13  ̂ Aagvs  ̂ein 
Sommerfest iin'GastMen' .A. Senicick in 
Ttudenci. Die P, ̂ ..Veî eine werdett tr-
fucht, .von evesttttille): .Unterhaltungen am 
sel̂ n Tage A t̂äÄ'nÄm Zll'wollen  ̂
Der Äu^cht̂ . -  ̂ -

* «ei Mensch« «it ̂ ieW^ 
tttiBeitl schafft 
Josef"-Bitterwaffer, »t^ch früh ̂ nitchft^ 
genommen,' mühelosen, leichten StuhlgÄ« 
Herzfachkrzte^ find zu ^n^-^ Ergebnisse ge­
langt, daß 'selbst bel, sc^ren ^rme« de« 
A^penfchler daU Sr«>z.Zws»f-Wassev licher 
und ohne jegliche Mrkt. EZ1« 
In A^heken, Droserien und Mnerî wos-
serhandlunM vthUilicht ' ' . ^ 
, i-

.ti«a^ Jn^Rog^ ^tän< 
Slmmert^K^zK^ 'Ä denr 

genwärtig das OpfMeMseMle d^^fubj 
Maer Natit>naltheaöe^ ' 

SayrpkeMnWyung M 

der NnMKWyd:yep 

Die Jugoslawische 'FwK^rkehrs^^^ 
entschloß! sich,, um dis BanKhiuî  dee Flug^^ 
zeuge populü^r.zu gestMm, ob 1., August 
zuc gewissen lkrmSßigungen des FahvprsiseA 
So wurde der pnheitW»is Mfchen 
grek und Beogrcch ft.p eine ^ Richtung ^von 
600 auf' ö00- Dî r ^«Mesetzt und s )Mit 
dem Fahrpreise.füv^ die^. erste Wagenklasse 
der 'SchnellgÄge Ms^^ diesen' beî n 
Städten 'angspaßt..' Lwsttsangestellte un^ 
Roserveoffiziere genießen den halben Fchr« 
preis. ^ . 

Gleichzeitig in^r^n Mckfährkarten j 
dröjtägiger Gtttigkeit <w4gege^n,, fvdaß ^die 
Fahrt in ĵbeideW Mchtvn^ kÄnftî ^^ nur 
900 Dinar <o-stvn Mrd« Mi Bezug von.12 
ßdtrttn wird ein W^--.nnd v în 24 Karte:t 
ein 5(1?8iger ^?iai!^ß gewährt;^^ die Giltigs 
kelt dauert?in^dieî .9Aen<in^Zahr^^ .. 

^ Me man' erfShrt '̂ Md LMHrkartem auK 
iin'Z^if^rv -,/^n«" in-dejsen.Aiii-
oÜ»n erhältliche' 

> .> 
. .M«. x-.. 

Misker MistnlinA N kein Freund övn vke^^ 
leü Worten. ,Hör. allfln dqhein^ nicht. 
Mnfcht.alles mit einsA Wort .zu ' sagen.^ 
.HrlMück!" ruft ek'awMe^gön. Da btingt 
man ihm sofort das Frühstück, die'Zeiwng) 
den Anzug, der Friseur wird bestellt,' das' 
Äuto . fährt Dor, die wird geiZ^fnet uftd' 
das Z^agenkmWheii' aich^wikmt. Eines 
Mor^nS erwacht ' .Mster- Misterling.' 
„Krank!" ruft er dM»tz(»l/' Der Diener ver^ 
schwindet. Eine, volle . Lt.unde bleibt er weg. 
.„Wo waren'Sie sv 'lo^ fragte Mister 
Misterling streng. „Arzt'bestellt, Medizin ge­
holt, Totensrau angerufen, Grab gekauft/ 
Kränze auSgesncht, Todesanzeige aufgege­
ben." 



W 
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Dtk MvWfche SohmarN 
»Ws« »« »«ch»,«,« »ch Weichh»l,«i«sch«Me» 

»« <»»lz»»rqch«st «ch «i» 

'  '  Be r l i n ,  18 .  Zn l i .  
Hl/ >. S. Die europäische HolzmarktlaA« 

trjgt gegenwärtig ^ppeltes Gesicht. 
VinersqitS bewegen ̂ fich die LagerSest̂ rde, 
dly'flicht itber das noMyl« XuSmah hinaut-
geh ,̂ die Produktion und das Angebot in 
einem ziemlich ausgeglichenen Btrhitltnis 
zÜQ.Nachfrage. Wenn in einigen wenigen 
Län^n hiervon abweichende Erscheinungen 
obVtzlten, so handelt es sich dabei nu? um 
eine'Partielle Tatsach«» die am Gesamtbild 
des' EuvopamarkteK, wie es vorstehznd ge-

' kenv îchnet ist, nichts viel zu ändern ver-
maa< Der jetzt an vielen Stellen zu be>Z îch-
te^vr mäßige Rilckgang der Nachfrage nach 
Äsichholjjstiischnitten im internationalen 
H^kAmditl tst nichts AußevgewShnlicheS, 
sy^ '̂n tritt fast regelmäßig mit d^m Be-
ßî  det Sommerzeit zutage; freilich einmal 
«iihr,' das andertwal weniger scharf auSqe-
pchjzjt,' je nach Lage der herrschenden oder 

H^chärtigenden K»njvnktur. r̂ lveniger 
kisfr̂ che Zug am «ropSischen Holzmarkt 

durch die Preise, namentlich der für 
g^MitteneS Weichholz, bewirkt. Im großen 

g a n z e n  d e t r a c h t e t ,  s i n d  j a  d i e  P r e i  s e  
s < ̂  gebliL b e n. Wer daS genügt 
nW sie hätten doch «och etwas anzishen 
mstsim,»venn sie im allgemeinen befriedigen 
vßd hv den gezahlten und auch jetzt noch 
ktfoÄirlichen Nundholzpreisen in sin an-
g t̂zMnes BnhältniA gelangen sollten. 
M zeigt sich eben inmer wieder, daß die 

ln Eunpa, im Verhältnis zur 
ftW l̂len Kwft des Verbrauchs, »»on 
ajpĵ d Eliten her zu schwer belastet, so-
zus^N lhr Leben nur bis zum Anbruch 
«xvHlich r̂ îten fristet. Äe seit einigen 
P h y m  d e u t l i ^ r .  h i r v o r t v e t e n d e n  G e l b s t -
h îil̂ f ebestredu n gen allein ver-
mstMn leider «in« Äiurchgreifende ^sung 
hßß V«UemS nicht zu fingen. Zmn Teil 
»iriM si« sich nachteilig auf den ValdbSfitz 

in «inem ^nd« mehr, im anderen 
»iMtDer: ei« Instand, der auf die Dauer 
itztchji besahen bleiben möchte, weil er letzten 
Alitz» ziir TchnÄl«vm»g der Rohstoffbasis 
der Holzindustrie fÜ r̂e« nnzß, wähnnd die 
modernen Bestrebimgen der Forstwlt̂ chaft 
evfW^gerung der Kolzerzeugung abzielen, 
z» D»r Durchführung aber zunächst einmal 

Mllilmen Mehieeinnahmtn aus den 
tzsh î̂ en benWgt werden. 
M^^n nm^y^n Märkten waren bis 

E,che^ni ungeUr 75 Prozent der Henri-
gen Exze»»gung v«iaust u. hat nunmehr das 
Pfs f̂t für Spätsommer- und HerbMiefe-
NttD an Unf<tng gewMien; allerdings vor-
sUikMd nur von fetten kontinentaler Län-
d t̂ her und zu wenig befriedigenden Prei-
sen. Pt̂ gkand wurde Äieder reservierter 
im Obf̂ Î  wv« grüherer Verträge, ob­
wohl die ltonjmcktur am englischen Markt 
gnt-ist. In Schweden läßt das ^schäft in 
HohBware sehr zu wü«s^n übrig, soda  ̂
 ̂Whlmke der PvoöuktionSelnschränkung 

in l̂ch^M Material dort ernstlich erwogen 

Hhf ven westeuropäischen 
'MMen entwickelte sich das Geschäft men-
gjlUWW im großen u. ganzen befriedigend. 
Ut PveiSmKglichkeiten sind freilich recht 
uttte^chtedlich. von den NeuanWnften über 

der größte DeU gleich über Vord 
»gen. Am günstigsten liegt Äie 
^ k o n j u n k t W t  g e g e n w ä r t i g  i n  Y e l .  
lnhaltbare Zustände im Holzhcmdel 
hier zu der merkwürdigen (̂ sch:!-

ewtt zweiten Holzbörse in Brüfî l. 
Frankreich reifte die Gesundung des 
 ̂̂ HÄzmarltes weittr aus, ohne indessen 

^ '̂Mkommen zu cherden. Das Bemer-
Heyĵ ett̂ e ist . der Aufschwung des süd-
stVlMsischen Marktes, wo nun endlich die 
»0!siqnden^n alten Vorräte im Berschwin-
/̂he^ssen sind. . 

?  m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  
Markt'kdnn zimächst über größere Abflüsse 
^K r̂ polnischen Äeichhvlzproduktion be-
tMt ̂ werden. Polen verdankt die Bes-
f̂ « feiner Holzmarktlage hauptsächlich 

der deutschen Kauflust. Der 
deutsche Welchholzmarkt läht infolge der 
wirtschaftlichen Krise und tiefgreifenden 

Geldmangels bis jetzt immer noch viel zu 
w ü n s c h e n  ü b r i g .  I n  d e r  T s c h e c h o s l w a -
kei klingt die gute Binnenkonjunktur m-hr 
und mehr ab. Infolgedessen wird hizr daS 
AuSfuhrinteresse sichtlich lebhafter. Seiner 
praktischen Auswirkung stehen aber zunächst 
n:ch die nienig am Außenmarkt konk ltrenz-
fähigen Preise im Neg. Die Weichholzior. 
räte nehmen ungewohnte Ausdehnung an. 
Führende Holzproduzenten fürchten für die 
Tschechoslowakei die Entwicklung einer weit-
gehmden Holzmarktkrise im kommenden 
Jahr, ivenn es nicht gelingt, die n^uen 
Radelrundholzpreise beträchtlich zu dr îcken 
oder Ausfuhrerleichter,l igen für E;po?tholz 
zu erlangen. l)«sterreichs Holzausfuhr­
lage ist statt günchiger schlechter geworden. 
Unbefriedigend in vielsr Hinsicht sieh: eS am 
Weichho l z -  und  Har tho l zmzrk t  Unga rns  
aus. In R u m ä n i e n kam daZ 'sewär-
tige Weichholzgeschäft bei . angsmelssnen 
Preismöglichkeiten gut Ganz. Die Ent­
wicklung der rumänischen Harthplzproduk-
tion läßt für die Zukunkt ein vtrstAr5teS 
Hervortreten des fraglichen Materials am 
europäischen Markt erwart.^n. Bor allem 
gilt das bezüglich der ln der Qualität sehr 
guten Rotbuche. Am j u g o i« a w i k en 
Weichholzmarkt solgte der inehrere Wochen 
langen rekordartigen VerkaufAtätigkeit ein 
Rückschlag, der jedoch nichi tra î̂ ch zu neh­
men ist. Er wirkte Nlcht preiSdtückend, und 
der vorhandene GeschästSumlanz zeigt im­
mer noch erhebliche Aus^naß?. 

Für Brennholzleht in den Hau?t 
produktionSländern eine anSzesSrockim güte 
Aenjunktur. Die Preise liegen ein ganzes 
Teil höher als vor Jahresfrist, und eS er­
scheint gar nicht auSgesch'osid.ih sie im 
Herbst. eim« noch Tt«ld erre'chen 
werden. Die^orhandenen^  ̂Lagervorräte der 
Fabriken an Papierholz ^n) hTuer im Ver­
gleich zum Borjahr wemgn? umfangreich. 

Gtlllftanb der 

Setretdekausfe 

Die amerikanische Hausse ist im allgemei­
nen zum Stillstal̂  gekommen und erst, jetzt 
werden die eigentlichen Motive erörtert, die 
zu der stürmischen AufwartSbewegung im 
Laufe der letzten Woche geführt haben. Es 
heißt, daß es im amerikanischen Mnterwei-
zengürtel, wo die Ernte im vollen Gange 
war, geregnet hat und Ueberschwemmungen 
eingetreten sind. Die Niederschläge waren 
für den qualitativen und quantitativen AuS 
fall der Winterernte sehr ungüî stig, da viel 
Getreide auf den Feldern lag. An Lager-
vorrichtungell und Waggons für daS Ge­
treide soll es gefehlt haben. Das Ackerbau­
bureau schätzt öe Winterweizenernte auf 562 
Millionen Bushels. Im amerikanischen Som 
merweizengürtel halten angeblich Hitze und 
Trockenheit an. V^n muß auch hier mit grö 
ßeren Ausfällen rechnen. Winter- und Som­
merweisenernte ergeben, wie eS heißt, nach 
dem gegenwärtigen Stand zusammen kaum 
mehr als 775 bis 800 Millionen Bushels, 
also umgefähr mn !V0 Millionen weniger 
als im Borjahre und um 75 Millionen we« 
Niger als vor zwei Jahren. Auch in Kanada 
sollen die. Ernteaussichten sehr gefährdet sein. 
Man schätzt, daß die diesjährige Ernte etwa 
um 200 Millionen Bushels kleiner als die 
vorjährige sein wird. Für die Vereinigten 

Staaten und Kanada zusammen wiirde sich 
also ein Mnderertrag von 300 Millionen 
Bushels, etwa acht Millionen Tonnen erge­
ben. Seit Ende Mai sind iu Chicago die 
Weizentermine um 40 Cent und in Winni-
Peg um 45 bis 60 Cent gestiegen. Aber diese 
Hausse hat in Chicago bei Kursen um etwa 
llX) Cent herum begonnen Ein erheblicher 
Teil der Hausse ist also auf die Richtigstel­
lung einer übertriebenen Baisse und ein wei­
terer Teil auf daS inzwischen zustande ge­
kommene FarmerhilsSgesetz zurückzuführen. 
Man berechnet, daß etwa ?Y bî  25 Cent 
Steigerung als die Folge di?r verschlechter­
ten Ernteaussichten anzusehen sind. Jeden­
falls ist die stürmische Hausse an der Chica­
goer Börse zum Stillstand gekommen und sür 
einzelne Artikel verzeichnete die Börse sogar 
Abschwäck)Ungen» die sich dann auf alle Plätze 
des Getreideweltmarktes ausgewirkt haben. 

An den europäischen Börsen selbst 
war die Stimmung zunächst im Einklang luit 
Amerika sehr fest, um so mehr, als.die lernte 
auSsichten im allgemeinen recht ungünstig 
beurteilt wurden. Nun scheinen die Wett'ir-
schäden der letzten Zeit keinen so großen Ein 
ftuß ausgeübt zu haben, wie ursprünglich 
angenommen wurde. Deshalb kam eS dann 
auch in Europa zu einem Stillstand der Auf 
wärtsbewegung. 

X Teilweise ungehinderte HSuteeinjuhr 
Iug<fla»i«n. Wegen der Gefahr einer 

Uebertragung von Tierseuchen war bislang 
die Einfuhr von Vieh und sämtlicher Bieh-
produkte an eine besondere Bewilliguklg deS 
Ackerbauministeriums gebunden. Nu.imehr 
hat das genannte Ministerium bestimmt, 
daß fortan getrocknete und gesalzene Häute 
aller Arten auS den westeuro îschen Staa« 
'ten über Oesterreich hemmungslos nach 
Jugoslawien eingeführt werden können. 

X Konkurs. Ueber das Vermögen der 
Strumpffabrik „Savinja" in Novo-C'.'lie« 
ZKalee wurde der Konkurs verhängt. Erste 
Vläubigerversammlung beim KreiSgericht 
in Celje am 14. August, Anmeldungsfrist 
bis l. September, Feststellungstagfahrt am 
21. September. 

Schudgetßer der 

MMiardätt 

Vo« vilhel« Ankermann. 

Amerikanischer Milliardär zu sein, hat 
sicher seine Vorteile, die jedem ohne wei­
teres einleuchten. Der Milliardärsstand hat 
aber auch Nachteile, von denen niäit jeder 
weiß. Tatsache ist, daß ein Milliardär nie­
mals ftine Ruhe haben kann. Mehr als an­
dere Sterbliche ist er Gefahren, î lästigun-
gen und anderen Unannehmlichkeiten aus­
gesetzt. Jeden Augenblick muß er ltn: sein 
Leben zittern, die unschätzbaren Juwelen sei­
ner Frau können gestohlen lverden, und 
seine Kinder sind der Gefahr einer Entfüh­
rung ftetS ausgesetzt. Um sich gegen alle die­
se und mch viele andere unvorhergesehene 
Gefahren zu schützen, pflegt der Milliardär 
im Lande der begrenzten Möglichkeiten 
jenseits des großen Teiches einen sogenann­
ten Privaten Leibwächter zu engagieren. 
Diesem Schutzgetst vertraut er sich, ^ein 
Eigentum und seine Familie an. Nicht tm-
mer ist eS ein richtger Detektiv, der mit 
einer Bewachung der Person deS Milliar­
därs betraut wird. ES gibt in den U. S. A. 
Leute, die sich ausschließlich der Ben>achung 
von Milliardären widmen, ohne beruss­
mäßige Detektive zu «sein. Die vornehmste 
Aufgäbe solcher Leibwächter besteht darin, 
aufzupassen, daß alles, was ihnen anvertraut 
ist, sich immer in demselben Zustand befind-t. 

wie im Augenblick des Antretens diescir Ver­
trauensstellung. 

Der berufsmäßige Leibn>ächtec hat ge­
wöhnlich eine äußerst eintönige Ark.?:t. 
ist garnicht so interessant, wie eS nicinchonf 
auf den ersten Vlick scheinen niöch'e, eineni 
Milliardär auf Schritt und Tritt zu folge'!, 
zvinal die kleinste Unausmerkscitnkeit init 
sofortiger Entlassung beantwortet mr). 
Allerdings hat der Wächter die Chanc-» 
vielleicht einmal seinem hohen Hnrn 
Leben zu retten und dafür mit einen: Scher! 
lebenslänglich versorgt zu sein. Leibwächtel 
werden auf Monate, Wochl'.i, mlinchmcil >-
gar auf Tage und Stunden angestellt. So 
geschieht es, daß ein Schiitzgeist heute vor 
dem Schlafzimmer einer alten Tamc: Wache 
hält und niorgen sich auf einem großen Äall 
besinden wird, um übermorgen die Bahre 
eines Milliardärs zu bewachen. Die Launen 
der Milliardäre sind oft vollständig unbere« 
cheirbar. Eine ri'icsie bestellte sich eln-
mal einen Wächter, iveil sie ihrem Koch ge­
künd ig t  ha t te .  Nun  ha t te  s ie  Angs t  vo r  dc r  
Rache deS Entlassenen und wagte es ni5)t, 
i n  i h re r  Wohnung  nu r  e inen  Sch r i t t  
zu gehen. Manchmal suchen Milliardäre 
einen zuverlässigen Mann für einen gevis« 
sen Auftrag, der ihm nicht vorher eröffnet 
wird. So wurde einmal ein Leibwächter ni 
das luxuriöse Heim eines Milliardärs am 
Broadway bestellt, wie es hieß,, für einen 'bc 
sonderen Dienst. Der Wächter wurde in ein 
abgelegenes Zimmer geführt, wo man »hm 
zwei Neine chinesische Hunde präsentierte! 
Die Aufgabe des Mchters sollte darin lie» 
stehen, die kostbaren Äere spazieren zl, 
führen. Der Hausherr konnte diese wichtige 
Aufgabe niemanden von seinem Hauspe^so« 
nal anvertrauen! 

(Schluß folgt.'» 

Der Landwirt 
l. Viel Fntter, »iel Dünger und damit 

hohe Ackkrertriige. Man nennt die Wiesen 
und Weiden nicht mit Unrecht die Nähr« 
Mutter des Ackers. Die Wiesen liesern Grün« 
sutter und Heu, also das wichtigste Aus» 
zucht-, Milch- und Maistisutter, das von den 
Tieren für Bildung von Fleisch, Knochen 
und Milch verwendet wird. Ein großer TeiZ 
der Nährstoffe des Grünsutters und Heuei 
kommt aber auch in den Dünger, der zu« 
meist aber den Feldern zugute kommt. Im 
Dünger sind die Nährstofse Stickstoff, Kall 
und Phosphorfäure enthalten, die ja auch 
im Heu enthalten waren. Es ist daher leicht 
einzusehen, daß auf diese Weise die Wiesen 
und Weiden immer ärmer an Haupt« 
n'ährstoffen werden müssen, ja daß die Wie« 
sen zugunsten der Felder förmlich ausge, 
raubt werden. Wenn die Wiesen und Wei« 
den weiter viel und inSbesonderS Nährstoffe 
reiches Futter liefern sollen, m-üssen sie da« 
her ebenso gedüngt werden wie die Feldev 
Wer viel Stallmist, Jauche und Kompost 
seinen Wiesen geben kann, ist gut daran. 
Für abgelegene Wiesen und Weiden aber 
wie auch für Hochwi^en ist auS mehrfachen 
Gründen die Kunstdüngung vorzuziehen, 
nachdem die Transportkosten sür einige 
Säcke Kunstdünger bei weitem nicht so hoch 
sind, wie für viele Fuhren Stallmist. Und 
doch sind in den wenigen Säcken soviel 
Nährs^ffe enthalten, wie in den vielen 
Stallmistfuhren. Die beste Zsit zur Dün« 
gung der Wiesen und Weiden ist der Spät« 
herbst, nachdem anhaltend wirkende mlne-
ralische Dünger, wie Thomasmehl, Kalisalz 
und Kalksticksto^f, dann genügen!) Zeit ha» 
ben, sich zu lösen. Auf daS Joch wendet man 
2bVu-3M Kilogramm Thomasmehl nnd M 
bis 150 Kilogramm 40?öigeS Kalisalz an; 
die Stickstoffbilngung kann man durch 80-
100 Kilogramm Kalkstickstoff oder auch durcb 
entsprechmde Mengen Stallmist oder Iaii-
che geben. 

l. FLttening der junge« Ferkel. Die Füt 
terung der Ferkel beginne man mit einel 
Mehlsuppe, welche man in der Weise berei. 
tet, daß man Roggenmehl in kochendes Was, 
ser quirlt und etwas Magermilch und eini« 
ge gekochte Kartoffeln hineingibt. Diese Sup« 
pe erhalten die Tiere fünfmal täglich. Da« 
Roggenmeihl gibt dem Futter einen süßeb 
Geschmack und bekommt den Ferkeln sehk 
gut; auch füge man 5 Gramm pl>oSphorsaw 
ren Kalk hinzu. Nach 14 Tagen gibt man z» 
dem Mehl noch etwas Gerstenschrot und ver» 
ringert erstereS nach und nach. Sind dit 
Ferkel zÄhn Wochen alt, so verzehren sii 
schon etwas mehr Kartoffeln und genW 
dann Kilogramm Gerstenschrot pro Ta^ 
und Stück. K 
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Ublerklun^eruel» 

sdstoLeoä. kZÄSIick xetil^dts 2Ltm« svtstollM «Zu «ekvvst« 
a^tlide. Leiäv Lek0ukeit«ket»ler verkZso ott »ckou Zured omm»!iees 
^t/ea mit tier kerrlicü: erkriRckvoZev 2!»twz)»st«z Ltiloro«ll>at^bk> 
'seitixt. vi« Ados «rk»It«Q sedov v»«:!» kurrem tZebraued emxi, 
ftnwägrvöllev Llkevbeutsltuu, auek »v 6ev Leiteaüäoksi^^^dei 
^eick^ttxc? Leolltiun^ 6er clAkllr eiAsv» koastruiorten Lklonmont-
Lakodllkste mit ^Wlkvtem LorstsQsoluütt. k'aulenäs tZpvisereate'iD 
!äev ^s^mrvi?ctis>iu'ällm«n »I» Vrs»eks 6s« llbleli >lun6ssvniLll»> 
^lWvrÄvu k?rlw6Nc^ 6»kmt besvitixt. V«Huodoo Av es lunäedst^mi!« 

Irleinell IXibo lu I>in. 8'—. LKIoroäollt'Z^odobtirstea tilr Xjnäert 
Mr Vkunev (vveicko^Lorston), kÜr öerreo (karte Lor^teo). ^ur eckt, 
itd dlau-xrljner Orissma^paekunx mit 6or ^uksckrilt ^l^kloroäont". 
Vdsr.'UI 2U k»bvv. (-exen !^lvomlZiivz!<1iesk>« Inserates per Druck-
'»zcdv^(^u^srt' wcdt^^kl^en^). erdalleo,Ljs^.IijZ»tenIostelllö krobs-
'd^*kür.'iv<)krmä1is?kn' (Zed^.'iiivd klusreiodencl'äurek^I.eo-^krky ^ <Z^ 
'Lener^Vertretung kUr .lux^o^Iavien: Ivornlcs I^Iatoro?, ^l»nbor.Ä 

Kleiner ^nieiqer 
?teal»aten 

Sause Einfamilienhaus in 
ribor oder Ilmc^cbunq. Anträge 
unter „Zahle sofort" nn die 
Vcrm. 0410 

Zu kaufen gesucht 

Kaufe altes ptold, Silb?rkroni?li 
u. falsche Zähne M Höchstprel« 
sen. A. Stumpf Goldarb'iter. 
KoroZka cesta 8. WS? 

ÄU vettausen 

Speisezimmer sCiche), c^rosze 
Kredenz mit MarinorpliUlc, 
Austiehtisäi mit <t Ttülilen, 

^Echlafdiwlin. Schaukelstuhl, me-
'seu Uebersiedluuci preiswert zu 
iverkaufen. (lopova^^ t)Ä>7 

' Mäscr, Gartentische und Bänke 
ifiir Gasthäuser und Buschen-

schänke hat abzulieben Oset, Ma« 
^riborski dvor. 94M 

>Ein Elektromotor, l.s)'? P. S., 
Ml 220 ^^olt, I lÄl Umdrehun-
'tien. wenisi iiebraucht. sosort ver 
.käuflich. Anträqo unter „Elek-
ltromotor" an dis Verm. l)48ü 

Ottomane, 2 Schlnszim« 
'mer, Hartholz mit Marm«?' 
jplatte, Lrleidcrkasten, 
,12 Letten. Tische. Betteinlähe. 
.Zimmersessel. Teppiche, Vett-
'vorlei^cr. !>llichenkreden^ 2iit1 u. 
jversch. Anzusr. Stroszmajerjeva 
ul. 5, im Hof rechts, 1. Etock. 

Prachtvoller Brillantring. Lkef« 
Serjeva ul. 8, Parterre, rechts, 
Melje. 0524 

Ein ttlaoier, Werner - Flügel, 
weniki (gebraucht, sof. verkäufl. 
Anträs^o unter „Klavier" an d. 
Verw. 94k?4 

Lu vennleten 

Einfach möbl. Zimmer ist an 
einen .'»^errn zu vergeben. Gras-
Skn ul. 2/2. ' 9.-)01 

Für 1—Z Studentinnen .st ein 
reines, schi>nes Aianaer mit 
Klavier und outn BervflewN'1 
nächst dir Leyrsstln^enmrdunfls-
anstalt zu vermieten. Adr. Ber« 
waltuncf. 
Zwei unmöblierte, schö.i?, sun» 
iiiqe Zimmer im Ztli^'zentrum, 
auch für ÄanzleizwZli? ;,?eiqm!. 
ab 15. August zu rermiet^n. — 
Adr. Verw. 

Stellengesuche 

Bilanzsicherer Buchhalter^ der 
auch in allen übricien kaufmän­
nisch. Fächern versiert ist. sucht 
ganz« oder ev. halbtäqiqe B«. 
schäftiqung. Gefl. Anträs^e unt. 
„MakigeZ .Honorar" an die ?^?r 
waltung. 0362 

Bllro-FrckUsin, intell. ApfSn-
geti», außtt der LandVsprachen 
di« putsche Sprache in Wort 

Schrift perfekt ^rr^chend, 
wird zum baldigem Antritt nach 
'aqreb s^esucht. Offerte mit Ae« 

. altsansprüchen an !Auklomosle. 
Zaqreb. Zrinfevac Sll, unter 
.Nr. 2S5-. 9511 

Lehrjungo wird in der Eisen' 
Handlung !^van KoraZifa, Ma« 
ribor, aufgenommen. 9502 

Lehrmädchen für Deißnäherei 
werden aufgenommen. Wäsche­
atelier „Valencienne", Gösposka 
ul. :j4. O5!g 

(ZUNItlgG? 
9506 

für einen Geschaht sfr««n« Verkaufe 
mein Gesthaus mit Mühlengewerbe samt 
wunderbar angrenzender Wiese u. GelMlse-
garten. __ Schlauer, Zg. Radoanje. 

Mrtschasterin» 4f> Iahro alt, 
qeht zu gutherziger, ruhiger 
Person. Anträge unter „Frau 
4g- an die Verw. 9.M 

Osfene Stellen W 

Lehrjunqe aus gutem 5?ause, m. 
vorzügl. Schulbildung, slowe­
nisch und deutsch, wird sofort 
ausgenommen im Sp?^?r?iwa-
rengeschäft Frani Weiler, Glav 
ni trg w. 9^58 

Geräumiger Keller, Mitte der 
Stadt, geeignet auch als Maga­
zin. ab 1. September zu vermie­
ten. Zuschriften unter „Keller 
500" an die Berw. 9397 

Möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
gassenscitig. Siritarjeva N. 

»197 

Wchnunk, Zimmer und üüche, 
gegen Milt!elabli)sa sogleich zu 
vermieten. Anträge unter .So­
gleich" NN di'.! Verw. 

Gut nwbl.. streng sep. Zimmer, 
elektr. Licht, zu vermieten. Sod-
na ul. 15/2. Tür 5. 0522 

Möbl. Zimmer, zweib:tlig, 
streng separiert. Kosarseva 4.?. 
neuc'Z Villenviertel. 

Möbl. Villenzimmer, rein, son­
nig, separ., ruhige Lage, am 
Park, .'dauptbahnhofnähe, an 
bessere Person ab 1. August zu 
vergeben. IaneZiLeva ul. 221, 
Parterre, Tom«i?ev drevor?d. 

Dachwchnunfl, Zimnier. ^inche 
und ^wnnner mit 1. August zu 
vermieten, ücttejeva ul. 2t. 

05l)1 

perkel<t. tüLktix^er Verî äuier, xvirä kivkort ak^el̂ tiert. 
l̂ ilokiertL mit Oelialtslinsprueli unter »I îsenIlÄiiäler 

an äio Verwaltun l̂. 9448 

2- oäer Z Limmer-

Lehrmädchen für Strickerei wird 
aufgenommen. Adr. Verw. 9438 

Biiropraktitant. der slowenisch, 
und deutschen Spracht? in Wort 
und Schrist vollkommen mäch­
tig, au3 gutem Hause, nicht üb. 
15 Jahre, von Industrieunter­
nekimen gesucht. Selbstgeschrisb. 
Offerts unter „Büro" an die 
Velw^ v:?4g 

Tlichtiqe Verkäuferin, der slo^ 
wLnisckien n. deutschen Sprache 
vollkommen mächtig, wird für 
ein Kurz- u. Modewarengeschäft' 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Offerte mit Photographie, wel-
cke rctourniert wird, erbeten. 
Wo, sagt die Veno. 9483 

Nichtiger Kaufmann, welcher 
mit den Staatslieferungen ver­
traut ist. wird als ^ilhaber 
mit ca. Tin zu einem 
rentablen Geschäfte gesucht. Zu­
schriften unter „Rentabel an die 
Verw. »523 

Maler uud Anstreicher werden 
aufgenommen bei M. Mezariö. 
Slovenska ul. 3l;. 9517 

Liltivekelläe 

»ililelrilililz 
kaäelisollellii^ 8el»u!le 

G 

ülsselieiiteste 

8eiäe»tnlrot Viisel»« 

K!llix5te 

Lioklldnioxsprvlse! 
. ̂ I' 

Bedienerin, vcrläfzlich und ehr­
lich, wird fiir einige Stunden 
deZ Tages aufgenommen. Anzu­
fragen in der Berw. 9512 

Lehrjung« mit vorgeschriebener 
Schulbildung findet Aufnahme 
bei M. Pucher. Maribor. Go-
sposka 1ö. i)513 

Lehrjunfts mit entsprechender 
Schulbildung, der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
wird im Spezereigeschäft F. Ko­
fi, GospoSka ul. 4g, aufgenom­
men. Dortselbst findet ein flei­
ßiger und ehrlichs'r Geschäfts» 
diener sofortige Anfnahme. 9529 

Leparste parte xverclen nickt auseeeeden, ^ ! 

Zckmer^erMllt seben >vir allen Vei'̂ snäten. 
f^reunäen unä Zekannten äie trauriee I^acknokt. 
äas unsere !nnls8tj?eliedte 'l'dLtiter. 1)e2>v. Lekivv» 
ster, 'sante unä Louslnc. k^räuleln 

hßsr>s ImoU 
.. Lekneiclermokterln. 

Lonntax. den 21. .luli 1929 um Z naclimittas5 
Nack langem selixveren I^Liäen wi 5Z. I^edenZjalirv 
LlZtterLebLn versckieäen ist. . ^ 

Das 1-eickendet?änkln!8 6er unvers^elZlieken Da-
Iiinz?e8cliiec1enen iinäet OienZta«, äen 23. ^uN 1929 
um 16 I_IIir von äer 8täätl8cken I^eieksnlislle in 
pobreZje au8 8tatt. .. 

Die KI.' 8eelenme88e >v!rc! am 24. 5ul! 1929 um 
kalb 9 I^kr in cler k^ran?i8l?anerpkarr1(!rcke xelesen 
^veröon. 9501 

8V. den 21. ^ull 1929. 

v!o trsueraclsa ttlntordllsdoooa. 

Gesunde Lehrmädchen für Da-
menschneiderei werden aufge­
nommen. Slovenska ul. 12 im 
Hofe. 1. St. * 

M 8uckt l<jn6erl08e8 LkeiZaar. ^ntr. un-
^ ter »ln.!.'enieur« an die Vcrvv. 9525 

8ucke lür meine Litern (ruklxes?ell5l0ni8tenpasr) 

2i!mmvr un«j Xilcks 

w rulilxei', sonolxer l-axe, mö l̂ci,zt eletttri8cke8 
I l̂ckt. ^skle xut. ^ntr^xe unter „ îckt ?u weit-

ao äte Vervaltunx öes ölatte8. * 

Alabaster- uaä 8tulk!cstur-(!ips 

SUR äen Werken Lckott l̂en. unübertroffen in Qua­
lität. elnxelanlet unä ?u fabrlits-en «r08-preZ8en ?u 

Kaden bei 8169 

Lliekrstl»ls^oor tliii ^lo ksdailtlaii vvrsutvortlick: ^llo K^Sk'i^K. 
Fvortlicil! Oiisiltor 

VSNk5SgUNg. 
Für die uns erwiesene warine Anteiltiahme an dem unersetzlichen Verluste, den wir 

durch das Plötzliche Hinsck)eiden unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten bezw. 
Vaters, Sohnes, Schwagers u. Onkels, des Herrn . . » - 9^ 

?rsn» ksrdorisi« 
erlitten haben, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wtr Mtf die­
sem Wege allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten unseren herzinnigsten 
Tank aus. Jnsbesonders sei gedankt der hochw. Geistlichkeit, dem Burgermetster Herrn' 
Dr. Schaubach, sänitlichen Gemeinderäten, der Freiivill. Feuerivchr, dem hiesigen Ge­
sangvereine sowie allen, die dem teuren Toten das letzte ivsleite gaben. 

Die trauernd Hinterbliebenen. 

— Drueil Uer »/Nsrlliorslts tisllsrns« in jNgfibtr. — sstir «leo tios»u»»eder -n,! 4^«, Vrueli 
Ltsollo ociLl^. veicks Modolialt la Aiisrldor. 

/ 


